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Sitzungs-Kalender
Am Donnerstag, 16. Februar 2006, findet um 18
Uhr im Ratssaal des Rathauses Waiblingen
eine Sitzung des Gemeinderats statt.
TAGESORDNUNG
1. Bürger-Fragestunde
2. Bekanntgabe nichtöffentlich gefasster Be-

schlüsse
3. Erhöhung der Gebühren für Erwachsene

in den Waiblinger Hallenbädern
4. Richtlinien für Veranstaltungen im Freien

in der Stadt Waiblingen; Festlegung der
seltenen Ereignisse im Sinne der Freizeit-
lärm-Richtlinien

5. Rechtsverordnung über verkaufsoffene
Sonntage 2006 der Großen Kreisstadt
Waiblingen

6. „Südlich der Korber Straße“ – Bebauungs-
plan und Satzung über Örtliche Bauvor-
schriften – Gemarkung Waiblingen – Aus-
legungsbeschluss

7. „Im Berg“ – Bebauungsplan und Satzung
über Örtliche Bauvorschriften – Gemar-
kung Beinstein – Aufstellungsbeschluss

8. „Lebensmittelmarkt und Wohnbebauung
Klinglesäcker“, Vorhabenbezogener Be-
bauungsplan – Gemarkung Neustadt –
Aufstellungsbeschluss

9. Vergaben:
a) Neubau Karolinger-Grundschule und

Ganztagseinrichtung im Staufer-Schul-
zentrum – Rohbauarbeiten – Holzbau-
arbeiten – Elektro- und Blitzschutzar-
beiten

10. Verschiedenes
11. Anfragen

*
Am Donnerstag, 16. Februar 2006, findet um 19
Uhr im Ratssaal des Rathauses Waiblingen
eine Sitzung des Ausländerrats statt.
TAGESORDNUNG
1. Verabschiedung des Protokolls der vorhe-

rigen Sitzung
2. Einführung in die Arbeit des Ausländer-

rats und Erläuterung der Satzung
3. Überlegungen zu Arbeitsschwerpunkten

des Ausländerrats und Terminplanung
4. Ideensammlung zur Veranstaltungsreihe

„Freundschaft der Nationen“
5. Bericht aus dem Vorstand
6. Planung der Sitzung am 23. März 2006 –

Informationen zu den kommunalen Auf-
gaben und Strukturen

7. Verschiedenes

*
Am Montag, 20. Februar 2006, findet um 18
Uhr im Bürgersaal der Alten Kelter, Kirchstra-
ße 1 in Korb, eine Verbandsversammlung des
Planungsverbands Unteres Remstal
statt.
TAGESORDNUNG
1. Überlegungen des Verbands Region Stutt-

Fortsetzung auf Seite 2

Amtliche
Bekanntmachungen

Die neue Broschüre der Frauen-Geschichtswerkstatt im „FraZ“ birgt eine Menge Informationen
über Frauen, die die Geschichte der Stadt mitbestimmt haben.

Der neu gewählte Waiblinger Oberbürger-
meister Andreas Hesky wird sein Amt im
Waiblinger Rathaus am Montag, 13. März
2006, antreten. In den Tagen davor wird er in
Ludwigsburg vom dortigen Gemeinderat als
Erster Bürgermeister verabschiedet. Die for-
male Einsetzung in das Amt des Oberbürger-
meisters findet im Rahmen einer Sitzung des
Waiblinger Gemeinderats am Mittwoch, 29.
März, um 18 Uhr im Welfensaal des Bürger-
zentrums statt.

Oberbürgermeister Andreas Hesky

Amtseinsetzung
am 29. März

Geschichte einer Stadt ist ohne die Geschichte
der Frauen nicht vollständig!“.

Das Büchlein mit herausklappbarem Stadt-
plan wird beim Internationalen Frauentag am
8. März um 19.30 Uhr im Ratssaal des Rathau-
ses vorgestellt und zum Vorzugspreis von 1,50
Euro verkauft. Üblicherweise wird aber eine
Schutzgebühr in Höhe von 2,50 Euro erhoben.
Die „Frauen-Geschichten“ findet man im Rat-
haus Waiblingen im Bürgerbüro, bei der Tou-
ristinformation in der Langen Straße, im Frau-
enzentrum, Lange Straße, sowie bei der Buch-
handlung Hess.

Die nächsten Frauen-Rundgänge
Der nächste Frauen-Stadtrundgang wird am

Samstag, 4. April, angeboten; Treffpunkt ist
um 15 Uhr der Eingang zur Michaelskirche.
Am 6. Mai wird ein frauenspezifischer Rund-
gang vor dem Hintergrund des Themas Krieg
und Nationalsozialismus veranstaltet. In bei-
den Fällen sollten sich Interessenten – selbst-
verständlich auch männliche Geschichtsinte-
ressierte! – bei der Familien-Bildungsstätte an-
melden, � 5 15 83.

mehr als ansehnliches Werk veröffentlicht.
„Uns war wichtig“, erklärte Kornelia Minich
von der Frauen-Geschichtswerkstatt, „die
Frauenschicksale zu verorten“. Wer weiß
schon noch, dass an der Stelle des heutigen
Wohnblocks „Im Kern“ früher die Mechani-
sche Seidenweberei stand, in der die Zwangs-
arbeiterinnen im Zweiten Weltkrieg beschäf-
tigt wurden? Ihre Geschichte soll bei einem
Rundgang, den jeder und jede mit dem neuen
Heft in der Hand selbst gestalten kann, an Ort
und Stelle lebendig werden.

Doch, es gebe in einigen der 16 Fälle immer
noch Zeitzeugen, berichtete Minich weiter, die
wüssten, wie es gewesen sei, „in d’r Seide zu
schaffen“. Oder die sich erinnern können, wie
die Schulleiterin Gertrud Schwarz in der Frau-
enarbeitsschule mühselig Zusammengenähtes
kurzerhand wieder auftrennte, weil sie mit
dem Werk ihrer Zöglinge nicht zufrieden war.
Berühmt-berüchtigt auch Hermine Schnell,
Hebamme und Müllerin, die auf ihrem Moped
durch die Stadt düste und mit ihrer burschiko-
sen Art die Menschen nachhaltig beeindruckte.
Dank ihrer Kompetenz genoss sie gleichwohl
höchste Achtung.

Dennoch erfahre der- und diejenige, der
oder die sich einem zweistündigen Frauen-
Stadtrundgang anschlösse, immer noch mehr
über das jeweilige Frauen-Schicksal als es mit
Hilfe der Broschüre möglich sei, verdeutlichte
Kornelia Minich. Die sollte so kurz und infor-
mativ wie möglich gehalten werden, was ange-
sichts der spannenden Lebensgeschichten der
jeweiligen Frau nicht einfach gewesen sei,
schmunzelte sie. So manche Frau wäre es wohl
sogar wert gewesen, dass man einen Roman
über ihr Leben verfasste.

Hin und wieder konnten die Frauen der Ge-
schichtswerkstatt – außer Kornelia Minich sind
das Angela Dietz, die Frau der ersten Stunde,
Annabell Helmecke und Claudia Wilsmann –
auf schon Erforschtes und zu Tage Gebrachtes
zurückgreifen wie zum Beispiel im Fall der
Waiblinger Juden, denen sich Stadthistoriker
Hans Schultheiß schon ausführlich gewidmet
hatte – Bertha Kahn steht stellvertretend für sie
in den „Frauen-Geschichten“. Nicht selten
machten sie sich aber selbst auf die mühselige
Suche nach Informationen, sprachen mit Ver-
wandten oder buddelten in Archiven Doku-
mente frei, zum Beispiel beim Thema „Diako-
nissen“.

Die gut 3 000 Euro für Grafik und Druck der
Broschüre hat die Frauenbeauftragte über-
nommen. Sie will sich mit den „Frauen-Ge-
schichten“ auch an die Schulen wenden, denn
die Frauen hätten schließlich bis heute Vor-
bildfunktion. Das müsse Schülerinnen und
Schülern vermittelt werden. Hofmann: „Die

Neue Broschüre „Frauen-Geschichten – historischer Rundgang durch Waiblingen aus Frauensicht“

Den Rollenerwartungen der Zeit nicht entsprochen

Die Geschichte 16 Waiblinger Frauen aus ver-
schiedenen Epochen mit gänzlich unterschied-
lichen Schicksalen – von Kinderschwester über
Dompteurin bis hin zu Herzogin –, die alle-
samt nicht den Rollenerwartungen ihrer Zeit
entsprachen und gerade deshalb so markante
Spuren hinterließen, ist jetzt in einem kleinen
Band zusammengefasst: „Frauen-Geschichten
– ein historischer Rundgang durch Waiblingen
aus Frauensicht“ heißt das Büchlein, das die
Frauen-Geschichtswerkstatt im Frauenzen-
trum gemeinsam mit der städtischen Frauen-
beauftragten Ingrid Hofmann heraus gebracht
und am Montag, 13. Februar 2006, der Öffent-
lichkeit vorgestellt hat.

Dass es schon früher in Waiblingen kluge,
mutige und engagierte Frauen gab, sei be-
kannt, sagte Hofmann bei einem Gespräch mit
der Presse. Nicht zuletzt deshalb, weil die
Frauen-Geschichtswerkstatt seit 1997 uner-
müdlich forsche und in Akten grabe – auf eh-
renamtlicher Basis, wohlgemerkt. Ihre Ergeb-
nisse fanden Niederschlag in Frauen-Stadt-
rundgängen, die zum ersten Mal im Jahr 2001
angeboten und seither stets gut besucht wur-
den.

Was aber bisher gefehlt hatte, war eine
schriftliche Information über die einzelnen
Frauen, in der Geschichtsinteressierte noch
einmal nachblättern können, was sie soeben
beim zweistündigen Blick zurück in die Ge-
schichte gehört haben. Im vergangenen Früh-
jahr hatten sich die Hobby-Historikerinnen
deshalb an die Arbeit gemacht, um den oft ge-
äußerten Wunsch zu erfüllen, und nun ein

(dav) Wenn eine junge Frau Ende des 16. Jahrhunderts nicht nur in der Heilkunst
wirkte, sondern sogar das öffentliche Amt einer Hofapothekerin bekleidete, wie
das die in Hohenacker verstorbene Helena Rucker tat, war dies mehr als unge-
wöhnlich. Wenn eine Künstlerin anfangs des 19. Jahrhunderts in regelrechten
Karikaturen das Verhältnis der Untertanen zu ihrem Landesherrn darstellte, wie
das die Scherenschneiderin Luise Duttenhofer tat, war das ihrer Zeit weit voraus.
Und wenn eine Frau Mitte des vergangenen Jahrhunderts nicht nur Busunter-
nehmerin war, sondern als Stadträtin auch noch kommunale Verantwortung
übernahm, wie das Frida Ruoff tat, war das durchaus noch nicht an der Tages-
ordnung für eine „Nur-Hausfrau“ in der Nachkriegszeit. Waiblinger Frauen ha-
ben eine Geschichte, nicht wenige eine ganz besondere.

Grundschule mit Ganztagseinrichtung fürs Staufer-Schulzentrum

4,55 Millionen Euro für Neubau

Der Neubau der Karolinger-Grundschule kos-
tet insgesamt etwa 3,33 Millionen Euro ein-
schließlich der Möblierung und der Außenan-
lagen. Reine Baukosten sind davon etwa 2,99
Millionen Euro. Kosten in Höhe von etwa 1,32
Millionen Euro entstehen für den Neubau der
Ganztagseinrichtung; die Baukosten liegen bei
etwa 1,1 Millionen Euro.

Die Roh- und die Holzbauarbeiten sowie die
Elektro- und Blitzschutzarbeiten werden in der

heutigen Sitzung des Gemeinderats an den
wirtschaftlichsten Bieter vergeben. Dies hatte
der Bauausschuss am Dienstag, 7. Februar
2006, dem Gemeinderat empfohlen. Das güns-
tigste Angebot für den Rohbau hatte die Firma
Backer-Bau aus Hainichen in Höhe von 762 300
Euro abgegeben. Die Holzbauarbeiten wurden
von der Firma Müller-Holzbau aus Blaustein
für 474 300 Euro am günstigsten angeboten.
Die Firma Schlagenhauf aus Ellwangen hatte
das günstigste Angebot für die Elektro- und
Blitzschutzarbeiten in Höhe von 357 000 einge-
reicht.

Bei einer Enthaltung beauftragte der Bau-
ausschuss die Firma Befa aus Oelsnitz mit den
Stahlbau-, Treppen- und Schlosserarbeiten in
Höhe von 179 600 Euro; die Firma Fischer aus
Maltitz mit den Dach- und Klempnerarbeiten
in Höhe von 195 100 Euro, die Firma KWK aus
Lauffen mit den Heizungsarbeiten in Höhe
von 88 800 Euro und die Firma Schroth + Gön-
ne aus Kirchheim mit den Sanitärarbeiten in
Höhe 115 500 Euro.

(red) Als Ersatz für die Karolinger-Grundschule am Alten Postplatz soll im Stau-
fer-Schulzentrum eine zweizügige Grundschule in Passivhaus-Bauweise gebaut
werden. Außerdem ist es der Stadtverwaltung Waiblingen gelungen, einen Zu-
schuss nach dem „Investitionsprogramm Zukunft, Bildung und Betreuung“
(IZBB) für eine Ganztagseinrichtung zu erhalten. Die beiden Einrichtungen für
insgesamt 4,55 Millionen Euro zu bauen, hatte der Gemeinderat Mitte vergan-
genen Jahres beschlossen. Mit den Bauarbeiten wird im März begonnen.

Der Ganztagsbereich in der Salier-
Grund- und Hauptschule auf der Korber
Höhe in Waiblingen ist jüngst seiner Be-
stimmung übergeben worden – Schüle-
rinnen und Schüler werden dort Tag für
Tag heimischer. Wer sich davon einen
Eindruck verschaffen möchte, hat am
Freitag, 17. Februar 2006, dazu Gelegen-
heit. In der Zeit von 14.30 Uhr bis 18 Uhr
bietet die Schulleitung Führungen durch
den neuen Erweiterungsbau an. Treff-
punkt ist immer zur vollen und halben
Stunde der Haupteingang der Schule.

Ganztagsschule Korber Höhe

Tag der offenen Tür

(dav) Zum 1. März 2006 sollen, vorausgesetzt,
der Gemeinderat der Stadt Waiblingen stimmt
in seiner heutigen Sitzung zu, die Eintrittsprei-
se in den Waiblinger Hallenbädern um etwa 25
Prozent angehoben werden – allerdings nur
für Erwachsene. Kinder und Jugendliche wer-
den von dieser Regelung ausgenommen, so hat
es der Verwaltungs- und Finanzausschuss in
seiner Sitzung am Donnerstag, 9. Februar 2006,
mit einer Gegenstimme beschlossen. Die Ein-
zelkarte für Erwachsene wird dann im Hallen-
bad Waiblingen statt bisher 2,80 Euro 3,50 Euro
kosten; in den Hallenbädern Hegnach und
Neustadt statt 2,30 Euro künftig 2,90 Euro. Die
Preise wurden so angehoben, dass sich jeweils
„runde“ Beträge ergeben und die älteren Kas-
senautomaten in den beiden Ortschaftsbädern
sie technisch „akzeptieren“.

Angeregt hatte diese Gebührenerhöhung
schon bei den Haushaltsberatungen die DFB-
Fraktion und war damit auf eine große Mehr-
heit gestoßen. Unterstellt man die Besucher-
zahlen des Jahres 2004, so ergeben sich jährli-
che Mehreinnahmen in Höhe von 58 000 Euro,
erklärte Stadtpfleger Rainer Hähnle. ALi-
Stadträtin Dr. Schnabel-Henke wollte dem An-
trag nicht zustimmen; ihre Fraktion schlage
vielmehr vor, die an die Stadtwerke Waiblin-
gen abgegebene Bäderverwaltung wieder zur
Stadt zurück zu holen, denn der erhoffte Ein-
spareffekt sei nicht eingetreten. Diesen gelte es
abzuwarten, bevor Eintrittspreise erhöht wür-
den.

Hallenbad-Eintritt

Teurer nur für Erwachsene

Die Waiblinger Website ist ein beliebtes
Informationsmedium. Dies beweisen
die Zugriffszahlen zum Beispiel am
Sonntag, 5. Februar, als von 18 Uhr an
die Stimmzettel für die Oberbürger-
meisterwahl ausgezählt wurden. Gegen
19 Uhr war ein sprunghafter Anstieg
der Zugriffe zu verzeichnen. Insgesamt
3 723 Besucher wurden am Wahlsonn-
tag auf www.waiblingen.de gezählt.
Und auch am Montag war das Interesse
noch groß; die Statistik wies mehr als 1
500 Interessierte aus. In der Regel sind
pro Tag 600 bis 700 Besucher auf den
Waiblinger Internetseiten anzutreffen.

Website der Stadt Waiblingen

Beliebtes
Informationsmedium

Lärmschutz die „frühzeitige Öffentlichkeits-
und Behördenbeteiligung“ im Bebauungs-
planverfahren abzuwarten, wovon Stadtrat
Riedel seine Zustimmung abhängig machen
wollte. Er erachtete die Architektur an dieser
stark befahrenen Straße als kritisch; insgesamt
deckten sich die Vorgaben eben nicht mit dem,
was nun als Plan vorliege. Dass ein Lebensmit-
telmarkt in Neustadt notwendig sei, sei freilich
unumstritten.

Letzterem stimmte Stadtrat Fazio zu, den-
noch lehnte er die Pläne ab, er habe den Hart-
platz bevorzugt, auf dem sämtliche Vorgaben
hätten eingehalten werden können. „Wenn wir
jetzt aber nicht Ja sagen, kommt kein Investor!“
befürchtete Stadtrat Dr. Kasper, der gleich-
wohl einräumte, dass man in diesem Fall aty-
pisch vorgegangen sei: „Wir haben zuerst
überlegt, wie ein tolerierbares Vorhaben ausse-
hen könnte, der Plan wurde der Umgebung
angepasst.“ In der Summe sei aber alles sehr
verträglich. Stadträtin Künzel gab zu beden-
ken, dass sich die Bürger womöglich gar nicht
an den kleineren Überschreitungen störten.

planten Rewe-Markts. Der Standort war schon
im November vom Ortschaftsrat festgelegt
worden, der von der Stadtverwaltung vorge-
schlagene Hartplatz gegenüber nicht gewollt.
Auf dem schubladenartig in den Hang gebau-
ten Markt mit begrüntem Dach und mit 500
Quadratmetern Nebenfläche sollen drei drei-
geschossige Wohnhäuser mit insgesamt zwölf
Wohneinheiten errichtet werden. Eins der Ge-
bäude überschreitet die Baugrenze um etwa
zehn Meter, was aber optisch und städtebau-
lich im Rahmen sei, sagte Mauch, die „Kör-
nung“ passe. Architekt Maier hat die Traufhö-
he der bestehenden Gebäude an der Neustad-
ter Hauptstraße ins Kalkül gezogen und die
obersten Geschosse mit Pultdach von dort an
zurückversetzt. Die Lkw-Andienung wird
„eingehaust“ und ragt damit aus dem Baufens-
ter hinaus, was den Vorgaben einerseits nicht
ganz entspricht, andererseits den damit ver-
bundenen Lärm verringert.

Der Investor trägt sämtliche Planungsleis-
tungen, Gutachten und die ökologischen Aus-
gleichsmaßnahmen; auch die Erschließung
übernimmt er. Geregelt werde dies, so betonte
Baudezernentin Birgit Priebe, in einem städte-
baulichen Vertrag. Wie Ortsvorsteher Sailer
außerdem mitteilte, hätten inzwischen alle
Grundstückseigentümer ihre Bauflächen der
Stadt zum Verkauf angeboten. Der Ortschafts-
rat Neustadt sei froh, dass man den Aufstel-
lungsbeschluss erreicht habe. Jetzt gilt es, zum
Beispiel im Zusammenhang mit dem Thema

Lebensmittelmarkt und Wohnbebauung Klinglesäcker in Neustadt – Vorhabenbezogener Bebauungsplan

„Wer Lebensmittel in Neustadt will, muss zustimmen“

„Vorhabenbezogen“ bedeutet, dem Investor,
in diesem Fall Matthias Merz aus Neustadt,
und seinen Plänen auf den Leib geschneidert.
Die Vorgaben, zu denen eine Beschränkung
der Verkaufsfläche auf 920 Quadratmeter –
einschließlich jeweils 50 Quadratmeter Fläche
für eine Bäckerei und einen Metzger – und eine
Begrenzung der Stellplätze auf 100 – gebaut
werden 85 Plätze – gehören, seien im Wesent-
lichen eingehalten, erklärte Stadtplaner Peter
Mauch. Dennoch erkundigten sich bei der Bür-
ger-Fragestunde zu Beginn der Sitzung einige
Anwohner nach Details des am nordwestli-
chen Rand des alten Neustädter Ortsteils ge-

(dav) „Wer in Neustadt wieder einen Lebensmittelmarkt will, muss diesem Be-
schlussantrag jetzt zustimmen.“ Stadtrat Dr. Kasper nahm vorweg, was die Mit-
glieder des Ausschusses für Planung, Umweltschutz und Verkehr in ihrer Sitzung
am Dienstag, 7. Februar 2006, mit einer Gegenstimme und bei einer Enthaltung
dem Gemeinderat für seine heutige Sitzung empfahlen: nämlich den Aufstel-
lungsbeschluss zu fassen für den vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Lebens-
mittelmarkt und Wohnbebauung Klinglesäcker“.

Die Bauarbeiten am Alten Postplatz konnten
nach der langen winterbedingten Unterbre-
chung wieder aufgenommen werden. Am
Montag, 20. Februar 2006, wird nach der mor-
gendlichen Rushhour der Verkehr von der
AOK in Richtung Stadtmitte auf die nördli-
chen Fahrspuren stadteinwärts verlegt. Dem
Verkehr stehen dann zwei Fahrspuren – eine
Linksabbiegespur in Richtung Mayenner Stra-
ße und eine Rechtsabbiegespur in Richtung
Querspange – zur Verfügung. Alle anderen
Fahrbeziehungen bleiben bestehen. Auch für
den Busverkehr ändert sich nichts.

Bauarbeiten am Alten Postplatz

Bald wieder freie Fahrt


